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dieses Textes, soweit ich das Ma- v} anti)" i"S ßr- je: F. E;terialüberblicke,derimEste-Inven- Ä
tarvomjahre1488verzeichneten 1'
Ziffer,am nächsteni;es ist nicht i" ; i" ,J
ausgeschlossen,dassderVerfasser ' I;
desInventarsdasletzteBlatt,auf -'7
demnureineKolumneTextsteht„ g Q. (I Ä,- :nichtmitgezählthat;nochleichter 5istesmöglich,dassbeiderZählung 517,3;I,v,irinxlw u!
(eine alte Foliierung fehlt) ein 1Ti" A.
kleiner Irrtum unterlaufensei". i,
Gibtman dieseMöglichkeitzu, 7 Q
dann sprechen dieunzweifelhafte e, Ü" x
italienischeProvenienzund die 11A
reiche, der Este-Bibliothekwür- ädigeAusstattungfürdieIdenti-
iizierungunseresManuskriptsmit
dem"Troiano"desInventarsm".DieMiniaturenunsererI-Iand- T}
schriftsind,wiebereitsbemerkt, " Ü;kulturhistorischzwarlehrreich,i" -v , feiffi.
künstlerischjedochimallgemeinenv."äf j i" "
nicht hervorragend.Die Hinter- Gzbnbuch(cmIm)
gründe sind zumeist gemustert
(eine wohlfeile, damals in der
italienischen Miniaturmalerei gewöhnliche Übung); die nicht häufigen
Zugeständnisse an das Landschaftliche gehen über das Mittelmass der floren-
tinischen Landschaftsmalerei des XIV. Jahrhunderts nicht hinaus. Hin und
wieder zeigt sich aber selbständiges, nicht erfolgloses Streben, zu individuali-
sieren, Bewegung und Empiindung auszudrücken. Dieser Gesichtspunkt war
für die Wahl des hier reproduzierten Bildes massgebend, das die Verse der

Dichtung 26983 ff. und 26997 ff:

"Icele nuit sans plus targier

Quant li jorz prist a esclarcier
Troverent Thelamon ocis;
Les braz, lo cors et tot lo vis

Ot detrenchie d'espees nues.

Ci ot assez palmes batues.

"'Die ihr so nahe verwandte Pariser Handschrift f. fr. 793 zählt 207, die Petersburger Nr. 3, x67,
unter den in Italien aufbewahrten die beiden Venezianer 234 und 152 (aus der Sammlung Gonzaga, vergl.
"Romania", IX, 509), die Neapolitaner 177, die Mailänder x99 Blätter.

F" Cod. fr. VII der Marciana z. B., der rgßßlätter zählt, istim Gonzaga-Katalugm]. 1407 mit der Bemerkung
"Clfl. x39" verzeichnet. Die Identität ist aber zweifellos.

Wiwlnden Besitz Eugens ist die Handschrift möglicherweise durch Vermittlung Carlo Emanuele D'Estes

gelangt,der für den Prinzenin MailandBiichereinkäufebesorgte (Ameth, "Prinz Engen", I, 72).


